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Ein Garten für die Sinne
Em grimes i/mfe/d entspannt - sei es ein grosser Garten, eine ans/artende

Terrasse oder ein /deiner Siadidadcon. Wer jetzt Sommer/Zor p/Zanzf,

erfreut ntc/it nur das Auge, sondern eertuö/mi auc/r die Nase. So derrscdi

in der deissen Jahreszeit eine doppeiie sinniicde Freude.

VON RUTH STÖRCHUN

Wr
er sich mit Pflanzen umgibt,

kommt beim Lustwandeln im
Garten, beim Geniessen der

warmen Sommertage auf der Terrasse

und der lauen Nächte auf dem Balkon
nicht zu kurz: Was für eine unglaubliche
Formenvielfalt und Farbenpracht bietet
uns doch die Natur! Aber sie wartet mit
noch mehr Überraschungen auf - mit
Düften.

Duftgärten werden momentan wieder
entdeckt. Denn wer möchte nicht nur das

Auge, sondern gleichzeitig auch die Na-

se verwöhnen? Selbst Ohrenmenschen
kommen im Duftgarten auf ihre Rech-

nung: Sie werden mit einem emsigen
Summen und Brummen von Bienen und
anderen Kostgängern beglückt.

Natürlich muss nicht gleich alles duf-
ten. Jedoch empfiehlt es sich, in seinem
Garten eine Ecke, vielleicht gleich in Sitz-

platznähe, zu reservieren, um sich einige
wohlriechende Gäste einzuladen. Auf
einem Balkon reicht schon ein Topf oder
Kistchen mit wenigen Duftpflanzen aus,

um während des Sommers an seiner

ganz persönlichen Komposition von
Lieblingsdüften Freude zu haben.

Möglichst viel Wärme und Licht
Für ein optimales Dufterlebnis entschei-
dend ist die Sonneneinstrahlung. Denn
die meisten Duftstauden und -kräuter
setzen ihre Geruchsstoffe erst vollum-
fänglich frei, wenn sie möglichst viel
Licht und vor allem Wärme erhalten. Das

erklärt übrigens auch, warum der Olean-
der im Süden immer viel betörender
riecht als in unseren Breitengraden. Wer

jedoch darauf achtet, ihm einen mög-
liehst geschützten Winkel zuzuweisen,

kann auch hier bei uns mehr von seinem

Wohlgeruch erfahren - immer vorausge-
setzt, der Wettergott spielt mit.

Das Spektrum der Düfte ist gross und

vielfältig. Es reicht von fruchtig-frisch
über herb-würzig bis zu schwer-süss. Da-

her ist es empfehlenswert, die Duftecken
klar zu definieren und die Pflanzen - es

gibt Blattdufter und Blütendufter - zu-
sammen anzusiedeln, deren Düfte gut
miteinander harmonieren. Ausserdem
liebt nicht jeder Mensch dieselben Düfte,
denn diese haben Auswirkungen auf die
Emotionen. Überdenken Sie Ihre Wahl

also genau und entscheiden Sie sich be-

reits in der Planungsphase für ein be-

stimmtes Duftbouquet.
Anregend frisch sind sämtliche Zi-

trusdüfte. Wer sich also eine belebende
und leicht anregende Wirkung wünscht,
pflanzt sich Zitronenverbena, Zitronen-

gras, den feinblumigen Orangen-Thy-
mian, den immergrünen Zitronen-Thy-
mian oder Zitronen-Katzenminze - damit
machen Sie erst noch Ihrer Katze eine
Freude. Frische verströmen aber auch all
die anderen ungefähr vierzig bekannten
Minzesorten. So ist die Bergminze ein

Eine Idee für duftenden Zimmerschmuck: der Strauss aus frischen Gewürzpflanzen,
ergänzt mit farbigen Sommerblumen, in einem Brotkörbchen arrangiert.
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BODYGUARDS IM GARTEN

Natürlich
sind die Pflanzendüf-

te nicht einfach da, um des
Menschen Nase zu verwöhnen. Sie

haben, wie alles in der Natur, auch

ganz bestimmte Funktionen: Düfte

gehören zur Überlebensstrategie
der Pflanzen, indem sie einerseits
Bestäuberinsekten anlocken, ande-
rerseits aber auch Feinde in die
Flucht schlagen. Dies können sich

Gartenfreunde und Gemüsegärtner
zu Nutze machen:

Lavendel schützt Rosen vor Blatt-
lausbefall. Und wer in seinem Ro-

senbeet nebst Läusen auch Amei-
sen als ungebetene Gäste registrie-
ren muss, kann es zusätzlich mit
Majoran versuchen.
Meerrettich schlägt den Kartoffel-
käfer in die Flucht.

Wermut hält Säulenrost von Johan-
nisbeeren fern.

Bohnenkraut, zwischen die Boh-

nen gesät, schlägt die Schwarze
Bohnenlaus in die Flucht.

Knoblauch und Zwiebeln wirken

gegen den Grauschimmel bei Erd-

beeren.
Lauch und Rüebli verhindern die

Schmetterling-Eiablage bei Weiss-
kohl.

Zwiebeln in Kombination mit Rüeb-
Ii schützt Letztere vor Rüeblifliegen
und Wurzelläusen.

Salbei, Ysop, Borretsch, Thymian
halten viele Schadinsekten ab, sind

aber gleichzeitig eine gute Bienen-
weide.
Ausserdem: Tomatenblätter oder

diejenigen des Nussbaums, in einer
Vase eingestellt, vermiesen Fliegen
und Mücken den Aufenthalt.Süss, betörend und intensiv ist der Geruch des Lavendels. Es gibt davon rund fünfzig

Arten. Lavendel schützt zudem die Rosenstöcke vor Blattlausbefall.

ZEITLUPE 5 • 2001 29



SCHÖNES LEBEN | DUFTGARTEN

Auch für das Balkonkistchen geeignet:
die wohlriechende Minze im Topf,

idealer Kumpan für Rosen und nährt aus-
serdem die Bienen.

Süsslich betörend sind nicht nur die
vielen verschiedenen Lavendel. Unter
den rund fünfzig Arten ist der dunkel-
blaue Lavendel bekannt für seinen be-
sonders intensiven Duft. Auch die Pur-

pur-Bartnelke, die in edel-samtenem Pur-

pur blüht, Phlox und Eisenkraut oder der
märchenhaft zarte Elfenspiegel gehören
in diese Duftkategorie. Und ganz speziell
ist der Pfirsich-Salbei mit seinen hüb-
sehen Blüten in Rosa-Pink. Er ist von Mai
bis September zu gemessen. Danach aber

muss er drinnen überwintert werden.
Nichts gegen kalte Temperaturen ein-

zuwenden hat dagegen das Seifenkraut
mit seinen gefüllten rosa Blüten. Die

mehrjährige Staude verströmt einen lieb-
liehen Duft und bildet von Jahr zu Jahr

grössere Stöcke - eine attraktive Pflanze
für Duftgartenliebhaber. Wer schweren
Moschus-Duft liebt, sollte den Sommer
über einen Muskateller-Salbei pflegen.

Würzig und romantisch
Würzig wird die Atmosphäre mit den be-

liebten Ysop-Stauden. Eine Besonderheit
ist der lila blühende, mexikanische
Strauch-Oregano, dessen Blätter ein
pfeffriges Aroma besitzen und in Mexiko
zum Würzen verwendet werden. Auch
die verschiedenen Schafgarbensorten
duften eher herb.

Kräuter bereichern die Küche und sind
ein Genuss für alle, die Düfte lieben.

Fast wie von einem anderen Stern
wirkt dabei der Sternkugellauch. Seine

Blütenkugeln setzen lustige lila Fixpunk-
te im Gartengrün und sein Lauchgeruch
ist einmalig. Ein Geheimtipp in dieser

Duftkategorie ist auch der Samt-Salbei.
Er besitzt lange, lanzettförmige Blätter
und verströmt ein intensives Aroma. AI-

lerdings entfaltet diese herbe Pflanze ih-
re hübschen, violett-lila Blütenrispen erst

spät im November. Mit ihr lassen sich
auch Sträusse binden.

Wer laue Sommernächte liebt, sollte
sich unbedingt seine ganz persönliche
Mondscheinsonate der Düfte zusammen-

stellen. Denn es gibt einige Pflanzen, die

ihr Duftgeheimnis erst in der Nacht preis-
geben: Die wohl bekannte und pflege-
leichte Nachtkerze gehört da genauso da-

zu wie der Nachtphlox. Aber auch das

liebliche Duft-Leimkraut, Levkoien und
Ziertabak sind wohlriechende Nacht-
Schwärmer, ebenso die schnell wachsen-
de japanische Wunderblume. Aber Ach-

tung: Wer keine Nachtfalter liebt, sollte
diese Pflanzen meiden.

Kinder und andere Schleckmäuler
dürften an zwei ganz eigenwillig duften-
den Pflanzen ihre Freude haben: Erfri-
sehend und nach Cola duftend präsen-
tiert sich der Cola-Strauch. Er besitzt fei-

nes, zierliches Laub und ist sowohl für
Staudenrabatten als auch für Sträusse

geeignet. Und eine Pflanze aus den

Trockengebieten Chiles riecht sogar nach
Gummibärchen!

Die Königin unter den Duftpflanzen
ist natürlich seit einigen Jahrhunderten
die wohl bekannte und von vielen ge-
liebte Rose. Sie ist in sämtlichen der oben

aufgeführten Duftvarianten erhältlich -
vor allem alte, klassische Arten reichern
die Lüfte ganz verführerisch an.

Wer den Düften völlig verfallen ist,
legt sich vielleicht gleich einen Duft-
teppich in den Garten. Ideal dafür ist die

römische Kamille, der ein fruchtiges
Blattaroma eigen ist und die auch im
Halbschatten gedeiht. Und wer sich ei-

nen Duftrasen aus Sandthymian anlegt,
träumt im heimischen Liegestuhl viel-
leicht schon bald von Südfrankreich -
denn nichts ruft so schnell Erinnerungen
hervor wie Düfte!

DUFTE TIPPS

Da die meisten Duftpflanzen aus südlichen Ländern stammen, brauchen sie

einen sonnigen, geschützten Standort. Die Erde soll locker und durchlässig
sein, am besten durchsetzt man sie mit etwas Sand. Staunässe ertragen die meis-
ten dieser Pflanzen schlecht. Darum muss zuunterst in den Kistchen und Töpfen
immer eine Schicht aus Kieselsteinen oder Blähton eingelegt werden. Auch emp-
fiehlt es sich, keine Untersetzer zu verwenden. Wer beim Setzen frische Erde ver-
wendet, muss erst nach dem Rückschnitt im Spätsommer düngen.

Je nach Sorte und Art können die einen Duftpflanzen, vor allem die mehr-
jährigen Staudengewächse, auch ins Freiland gesetzt werden. Andere wiederum
sind nur einjährig oder aber müssen drinnen überwintert werden. Fragen Sie

also beim Kauf unbedingtden Fachmann, welche Ansprüche die duftenden Pflan-

zen Ihrer Wahl haben.
Viele Duftpflanzen sind in Gärtnereien und Gartencentern erhältlich. Auf

Duftpflanzen spezialisiert ist auch die Staudengärtnerei Frei in Rudolfingen.
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